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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 9. November 1876. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 

7. Sitzung des Reichstages (8. November). 

12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Frhr. Pergler von 
Perglas, v. Riedel, Maybach, Stephan, Michaelis u. A. 

Die Commiſſion für den Geſetzentzourf wegen Unterſuchung von Seeun⸗ 
fällen hat ſich wie folgt conſtituirt: Kapp (Vorſitzender), Nieper (Stellver⸗ 
treter), Frhr. v. Soden und Dohrn (Schriftführer). K 

Ohne Debatte erledigt das Haus die erſte Berathung der allgemeinen 
Rechnung über den Reichshaushalt für das Jahr 1872 und geht dann zu 
dem Antrage des Abgeordneten Moſt, betreffend die Aufhebung des Straf⸗ 
verfahrens a. gegen den Abgeordneten Haſſelmann wegen Uebertretung 
des Preßgeſetzes, b. gegen den Abgeordneten Geib wegen angeblicher Ueber⸗ 
tretung der SS 5 und 26 des Regulativs vom Jahre 1824, c. des Abgeord⸗ 
neten ae teich wegen angeblicher Beleidigung des Bezirks⸗Gerichts zu 
Chemnitz. { 

Der Antragſteller befürwortet die Annahme des Antrages und nimmt 
dabei Veranlaſſung, darüber zu klagen, daß durch die Thätigkeit der richter⸗ 
lichen und ſtaatsanwaltſchaftlichen Behörden der ſocialdemokratiſchen Partei 
das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht in der empfindlichſten Weiſe verküm⸗ 
mert werde. ? 

Abg. Gerhard proteſtirt gegen derartige Verdächtigungen der Unpar⸗ 
teilichkeit der Gerichte, und da er eine ſolche Verdächtigung auch in dem 
Worte „angeblich“ findet, die der Antrag sub b. und e. enthält, ſo bean⸗ 
tragt er, dieſes Wort zu ſtreichen. ` 

bg. v. Bernuth bittet den Vorredner, dieſen Antrag zurückzuziehen. 
Das Haus ſelbſt habe bei ſeinem letzten diesbezüglichen Beſchluſſe das Wort 
„angeblich“ angenommen; das betreffende Wort habe aber auch die ihm 
untergelegte Bedeutung gar nicht. / 

Abg. Moſt: Ich kann dies nur beftätigen. Das Wort „angeblich“ ſoll 
einfach ausdrücken, daß, ſo lange die Unterſuchung noch ſchwebt, die 
Beſchuldigung nicht von vorne herein als erwieſen angenommen werden 
darf. SH babe übrigens die Gerichte nicht verdächtigt, ſondern nur That⸗ 
ſachen conſtatirt und bedauere, daß dieſe hier nicht weiter discutirt werden. 

Nachdem Abg. Gerhard hierauf ſein Amendement zurückgezogen, wird 
der rung Moſt angenommen. 5 8 

Ohne Debatte wird ſodann in dritter Leſung die Verordnung vom 
28. April 1876 wegen Abänderung des Geſetzes dom 24. Januar 1873, 
betreffend die Bezirksverwaltungen, Kreisvertretungen und Wahlen zu den 
Gemeinderäthen, definitiv vom Hauſe genehmigt. 

Es folgt die Fortſetzung der Etatsberathung. 

Zu Titel 2 des Etats der Reichsſchuld (Zinſen auf Schatz⸗ 
anweiſungen, welche auf Grund des Etatsgeſetzes Behufs der Beſchaffung 
be 8 teg zur Durchführung der Münzreform gegeben werden) 

emerkt 3 

Abg. Bamberger: Es wäre bei dieſem Titel wohl geboten, die wichtige 
Aufgabe der Durchführung unſerer Münzreform heute zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Ich vermiſſe aber am Tiſche des Bundesrathes diejenigen Herren, 
welche ſpeciell mit der Sax betraut find. Außerdem habe ich darüber zu 
klagen, daß unter den Druckſachen diesmal die Rechnungslegung fehlt, welche 
uns im Laufe jeder Seſſion mitgetheilt wird, behufs Rechtfertigung derjeni⸗ 
gen Maßnahmen, welche zur Durchführung der Münzreform getroffen wor: 
den find. Ich vermuthe, daß wegen gewiſſer Schwankungen innerhalb des 
Bundesrathes ſelbſt in Betreff einiger Maßregeln, mit deren Durchführung 
man umging, uns dieſer Bericht noch nicht zugegangen iſt. Ich muß des⸗ 
halb dieſe wichtige Frage heute Geh Wir ſtehen am Ende derjenigen 
Legislaturperiode, die für die Durchführung dieſer ganzen Reform beſtimmt 
war. Wir haben 1873 die Münzreform beſchloſſen und in die Periode von 
1874 bis 1876 ſollte ihre Durchführung ſallen. Es wird daher vor Allem 
nothwendig ſein, daß uns in der Rechenſchaftslegung, die das ganze Land 
mit großer Spannung erwartet, Aufklärung darüber gegeben wird, was ge⸗ 
ſchehen iſt, um uns dem Ziele des Abſchluſſes der Münzreform entlich ent⸗ 
gegenzuführen. Ich kann ſchon heute ankündigen, daß ich nicht einverſtan⸗ 
den bin mit demjenigen Eifer und dem Grade von Energie, welcher bei der 
Einziehung und Verwerthung des Silbers Minen worden iſt. 

Eins der vielen Verſehen, die in der Münzreform begangen worden 
ſind, beſteht darin, daß ſeit einiger Zeit das Reich aufgehört hat, auf eigene 
Koſten Gold zu prägen und ich werde darüber die noͤthigen Aufklärungen 
erwarten. Ich kann mich ferner nicht damit einverſtanden erklären, daß 
das Reich, nachdem es bereits 70 Millionen Mark in ſilbernen Fünf⸗Mark⸗ 
ſtücken ausgeprägt, noch fortfährt, dieſe Münze auszuprägen. Es ſchickt ſich 
für den Weg der Solidität, den wir mit der Münzreform im Deutſchen 
Reiche betreten wollten, nicht, daß wir noch eine größere Zahl dieſer Münz⸗ 
ſtücke ausprägen, die heute De der Entwerthung des Silbers — ich 
ſage es abſichtlich laut — nur 3% Mark werth ſind. (Hört!) Ich möchte 
ferner zur gelegenen Zeit Antwort auf die Frage haben, warum mit der 
Ausprägung des goldenen Fünfmarkſtürcks, deſſen Prägung hier im Haufe 
mit Ga Majorität beſchloſſen wurde, noch nicht der geringſte Anfang ge⸗ 
macht iſt, während man uns mit Klagen, daß es nicht genug Scheidemünze 
gäbe, von allen Seiten beläftigt. Ich werde endlich bitten, daß man die 
Prägung von Nickel und Kupfermünzen vorerſt ſiſtire, weil nach meiner 
Beobachtung und Erfahrung für das nächſte Bedürfniß mehr als reichlich 
geſorgt iſt. Ich begnüge mich für heute mit dieſen Andeutungen und bitte, 
das Eingehen auf dieſe Sache auf eine ſpätere Verhandlung zu vertagen, 
in der wir ſowohl die Bundesregierungen gern ; 
das Material bollitänbig überſehen können. (Sehr gut!) 

Beim Etat des Allgemeinen Penſionsfonds bittet Abg. von 
Bernuth dringend um eine geſetzliche Regelung der Anſprüche der Hin: 
Mere von Reichs⸗Beamten, die er ſchon in früheren Seſſionen ange: 
regt habe. 9 2 

Präſident Hofmann erwidert, daß die Materialien ſchon zuſammen⸗ 
geſtellt und dem Bundesrathe zugegangen ſeien, fo daß zu hoffen ſtehe, daß 
man dem Reichstage in der nächſten Seſſion den dahin gehenden Geſetzent⸗ 
wurf werde vorlegen können. 5 

0 pen Etat der Poſt⸗ und Telegraphen: Verwaltung, Cap. 3, 
Titel 1 (Porto), bemerkt Abg. Reichenſperger Creſeld), daß es ſich KS ehle 
die nicht zureichend frankirten Poſtkarten an ihren Beſtimmungsort Hie Ken 
zu laſſen und dem Adreſſat als unfrankirten Brief zu präfentiren. S An: 
Pa tube wohl in den meiſten Fällen erfolgen. . iſt e A 
nicht hinreichend franfixten Kreuzbandſendungen als Briefe zu behandeln 
und mit dem unperhältnißmäßig hohen doppelten Brieſporto zu belaſten. 
Es würde vielleicht hinreichend fein, das doppelte Kreuzbandporto als Strafe 
zu erheben. Der Herr Generalpoſtmeiſter hat erwidert, daß eine Remedur 
am Widerſtand der Nachbarſtaaten ſcheitere; EE wird doch wohl 
ſolchen Einfluß im Auslande haben, daß dahingehende Verhandlungen zu 
einem günſtigen Reſultat führen. Eine große Unklarheit er d aber über 
die Verpackung der Packete, beſonders nach dem Auslande. Dem Redner 
ſelbſt iſt ein Packet fünf Mal zurückgewieſen worden und zwar von den ber: 
ſchiedenen Beamten aus ganz entgegengeſetzten Gründen. Als er eine ge⸗ 
naue Inſtruction darüber gefordert, habe der Beamte ihm eine ſolche nicht 
geben können. Die Publication einer derartigen Inſtruction wäre ſehr zu 


* . d ; ? 
eneralpoſtmeiſter Stephan: Die Beſtellung nicht genügend frantirter 
Poſtkarten iſt im Inlande bereits im Sinne des Vorredners geregelt. Es 
wäre ſehr günſtig, dieſe Angelegenheit, ſowie die der Kreuzbandſendungen 
auch für das Ausland zu regeln, allein dazu gehört eine Majorität der Poſt⸗ 
verwaltungen des allgemeinen Poſtverbandes, und die iſt nicht fo leicht zu 
N Jedenfalls aber wird Deutſchland durch ſeine Vertreter in dieſem 
inne wirken. Die Verpackung der Packete nach dem Auslande iſt ein 
ſchwieriges Thema, denn es haben dabei im Auslande nicht blos die Poſt⸗ 
und eege — ſondern auch die Zollverwaltung und in Frank⸗ 
reich das Stempelamt mitzuwirken. Es wird aber dahin gewirkt werden, 
daß das Ausland moͤglichſt gleiche Beſtimmungen in dieſer Beziehung og: 


nimmt. 


Abg. Reichenſperger (Crefeld) bittet nur um die Publication der für 


rüſtet ſehen werden, als auch V 


die Verpackung geltenden Beſtimmungen, die ja doch auch den Unterbeamten 
bekannt deg fein müßten, damit man wiſſe, was man zu thun und zu 
abe. 


laſſen h 
Abg. Frhr. zur Rabenau bellagt die ſchlechte Behandlung der Packete 
auf den 5 die es nicht rathſam mache, zerbrechliche Sachen mit 
der Poſt zu verſenden. 

eneralpoſtmeiſter Stephan; Der vom Vorredner gerügte Uebelſtand 
kann ſehr leicht eintreten, wenn die Haltezeit des en nur ſehr 
kurz bemeſſen iſt; man müßte alſo entweder die Schnellzüge zu Poſtſendungen 
nicht benutzen, und das entſpräche doch jedenfalls nicht den Intereſſen des 
Publikums; oder man muß die Sendungen 4 Wem 2 verpacken. Eine In⸗ 
ſtruction für die Verpackung der Packete nach dem Auslande beſteht, ſie iſt 
aber ſo umfangreich und complieirt, daß deren gar Veröffentlichun dem 
. nichts nützen würde; ſie iſt in der Decker ſchen Hofbuchhand⸗ 
ung zu haben. f 

A Frhr. zur Rabenau ſchlägt als bie für den von ihm ge⸗ 
rügten Uebelſtand vor, daß die für eine Station beſtimmten Packete ſchon 
vor Ankunft des Zuges in Körbe gepackt werden möchten; dieſe ſind auch 
bei einer kurzen Haltezeit ſehr leicht aus dem Wagen heraus zuſtellen, und 
es müßte dann eine gleiche Anzahl leerer Körbe wieder in den Wagen 
gegeben werden. 

u Titel 2 „Gebühren für den Depeſchenverkehr“ beantragt 

bg. Schröder (Friedberg) den Reichskanzler zu erſuchen, daß für 
Telegramme die frühere erſte Zone wiederhergeſtellt und die Gebühr für die 
erſte Zone, unter Beibehaltung der Expeditionsgebühr, auf drei Pfennige für 
das Wort herabgeſetzt werde Sch 

Der Antragſteller motivirt feinen Antrag, indem er darauf hinweiſt, 
daß die Telegraphie nicht dem räifen ſondern dem Intereſſe des Publi⸗ 
kums dienen ſoll; entſchieden ſei aber eine zu große Vertheuerung der 
Depeſchen eingetreten, wenn man jetzt für ſechs Worte daſſelbe zahlen muß, 
was früher 15 Worte koſteten. 

Abg. Grumbrecht betont, daß durch die einheitliche Worttaxe das 
Deficit der Telegraphenverwaltung bedeutend herabgemindert worden. Man 
habe deshalb keinen Grund, jetzt wiederum eine Aenderung einzuführen. 

Abg. b. Behr⸗Schmoldow: Der Antrag, welcher bier geſtellt wird, kann 
den Generalpoſtmeiſter durchaus nicht Aberraſchen. Nur durch die Lage der 
Umſtände wurde uns ſeiner Zeit die Gelegenheit genommen, eine größere 
Oppoſition gegen die Worttaxe zu machen. Dieſelbe ſtammt eigentlich von 
der transatlantiſchen Kabelgeſellſchaft her, und ich wurde hierbei lebhaft an 
den Fuchs erinnert, dem der Schwanz bgeklemmt wurde und der nun ver⸗ 
langte, daß man dies ſchön finden und nachahmen ſollte. (Heiterkeit) Die 
transatlantiſche rhel lee Ae hat die Worttaxe nothwendig, für Deutſch⸗ 
land aber bedeutet dies eine Veſteuerung der erſten Zone von 100 pCt. zu 
Gunſten der dritten. Baiern und Würtemberg haben ihre 3 Pfennig⸗Taxe 
beibehalten, und trotzdem ſteht ſich das erſtere Land dabei nicht ſchlechter als 
das Reich, das letztere hat einen Ueberſchuß von 50,000 Mark. Ich bitte 
Sie, den Antrag Schröder anzunehmen. 5 

Abg. Schmidt (Stettin): Der ſeit dem 1. März d. J. eingeführte Wort⸗ 
Tarif für telegraphiſche Depeſchen hat die Einnahmen geſteigert und nach 
Vereinigung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ſind etwa 4 Millionen 

ark zur Deckung des Deſicits der Verwaltung zugefloſſen. Die Einnah⸗ 
men würden noch höher ſteigen, wenn die Gebührenfreiheit für amtliche De⸗ 
peſchen aufhörte, wie ſolche bereits für die Briefſendungen aufgehoben wor⸗ 
den iſt. Schon ſrüher iſt dieſe Reform im Intereſſe der Rechtsgleichheit vom 
Reichstage empfohlen worden, ohne daß jedoch jener Anregung bisher Folge 
gegeben wäre. Auch der Vorſchlag, den Zeitungen wie in England während 
der Abend⸗ und Nachtſtunden für ihre Depeſchen durch Gebührenermäßigung 
Erleichterungen zu gewähren, iſt bisher unberückſichtigt geblieben. Die 
„Kölniſche“ und „Magdeburgiſche Zeitung“ haben beſondere Verträge mit 
der Telegraphenverwaltung abgeſchloſſen, um ihre SH unter gës 
terten Bedingungen zu befördern. Für den Depeſchenverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Großbritannien ſind Erleichterungen dringend gefordert. Eine ein⸗ 
fache Depesche von London nach Frankreich koſtet 4 Fr., von Berlin nach 
London 7, dieſſeits London aber, nach Dover, 8 und nach Glasgow ebenſo⸗ 
viel. Wird dagegen von Berlin eine Depeſche erſt nach Brüſſel und von 
dort nach London geſandt, jo beträgt die Gebühr nur 5% Fr. Eine allge⸗ 
meine Taxermäßigung für den engliſch⸗deulſchen Verkehr, welcher durch 
Belgien, Holland, Borkum und Norden durch zwei ſubmarine Kabel geleitet 
wird, ſcheint dringend geboten. Die belgiſche und holländiſche Verwaltung, 
ebenſo die vereinigte deutſche Telegraphen⸗Geſellſchaft würden einer Herab⸗ 
jegung der Gebühren zuſtimmen, nur die ſubmarine Company, welche den 
Draht von Norden nach England beſitzt, leiſtet ſolcher Ermäßigung trotz 
hoher Dividenden Widerſtand. Der internationale Telegraphen⸗Vertrag läßt 
in ſeinen Reglements zu, daß diejenigen Verwaltungen, deren Gebiete an⸗ 
einander grenzen oder durch 1 verbunden ſind, nicht gehalten ſind, die 
Grundſätze und Beſtimmungen des internationalen Tarifs auf ihre gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen in Anwendung zu bringen. Ein ſolches Verhältniß 
beſteht ſchon zwiſchen Schweden und Deutſchland, ein Kabel vermittelt den 
Verkehr zwiſchen beiden Ländern, welcher auch zu einem höheren Tarif über 
Dänemark gehen kann. Der Tarif für den deulſch⸗däniſchen Verkehr iſt aber 
ohne Rückſicht auf den letzteren Weg vereinbart. Die Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs mit England ſcheint dringend geboten. 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Mit der Gebührenfreiheit der Telegramme 
iſt allerdings von jeher Mißbrauch getrieben worden, es iſt dies jedoch 
weniger im financiellen Intereſſe zu bedauern, als in dem des ſchnellen 
erkehrs. Es wird jetzt eine Berathung ſtattfinden, auf welche Weiſe dem 
Uebel zu ſteuern ſein würde, doch hängt dies nicht blos von der Telegraphen⸗ 
Berbel ſondern auch von anderen Inſtanzen ab. Was die Erleichte⸗ 
rung für die Preſſe anbetrifft, fo haben nur zwei Zeitungen von der Be⸗ 
willigung der Telegraphenlinien bei Nacht Gebrauch gemacht, einige andere 
wünſchten die Erleichterung ebenfalls zu benutzen, und zwar für die Zeit 
von 5—7 Uhr Abends; dieſer Forderung konnte aber bei dem großen Ver⸗ 
kehr zu dieſer Tageszeit nicht ſtattgegeben werden. Wenn der Abg. Schmidt 
(Stettin) auf die ſchlechte Verbindung mit England aufmerkſam macht, ſo iſt 
der jetzige Zuſtand allerdings ein auf die Dauer unerträglicher. Es ſind 
deshalb energiſche Schritte bei der engliſchen Regierung geſchehen, und dieſe 
hat auch die Zuſicherung einer Ermäßigung Kë Schwierigkeiten liegen 
von Seiten der ſubmarinen Telegraphen⸗Geſellſchaſten vor: ſollten dieſelben 
nicht rechtzeitig und noch vor der Londoner Telegrahen⸗Conferenz beſeitigt 
werden können, jo wird mit völliger Umgehung dieſer Geſellſchaften ein 
unterſeeiſches Kabel auf Koſten beider Regierunnen gelegt werden, welches 
ungefähr dieſelbe Stellung einnehmen würde, wie das ſchwediſche. Was den 
vorliegenden Antrag betrifft, ſo begreife ich vollkommen, daß diejenigen 
Kreiſe, welche bisher das billige Telegraphiren gleichſam als Staatsprämie 
inne gehabt haben, ihr lebhaftes Bedauern über die jetzige Aenderung aus⸗ 
ſprechen. Aber ich Helle dem gegenüber, daß wir in der letzten Zeit häufig 
telegraphiſche Depeſchen von 3—5, ja ſogar von 2 Worten gehabt haben. 

it Befriedigung conſtatire ich, daß man in dem Antrag einen Minimal⸗ 
wortſatz hat fallen laſſen. Es würde durch einen ſolchen eine große Zahl 
von Telegrammen ohne Noth länger gefaßt und durch dieſen Luxus eine 
erhebliche Erſchwerung herbeigeführt werden. Mit der Taränvderung hat 10 
der Durchſchnittsſaz der Worte von 18 auf 14 berabgemindert, d. d. es iſt 
eine Erſparung von 40 Millionen Worten oder 13,000 Tagen Arbeitskraft 
eingetreten. Ich kann deshalb dieſen Antrag nur als einen Rückſchritt be⸗ 
zeichnen, der dem ähnlich ſein würde, wenn man vom arabiſchen zu dem 
unbehilflichen roͤmiſchen Zahlenſyſtem überginge. Ne 

In den letzten Jahren hatten wir ein Deſicit von 4 Millionen, und ähn: 
lich ging es Belgien und der Schweiz, welche beide den Halbfrankentarif, 
alſo einen im Verhältniß höheren als wir haben, und daraus geht hervor, 
daß man unter einen gewiſſen Minimaltarif nicht herunter SC darf. 
Wenn der Abg. v. Behr hervorhebt, daß Würtemberg einen cher! uß habe, 
muß ich darauf aufmerkſam machen, daß daſſelbe in der Weiſe wie der 
bg. v. Behr meint, die Taxe nicht beibehalten hat. Ueberall in Europa iſt 


mit Ausnahme von Rußland und Frankreich eine einheitliche Taxe einge⸗ 
8 rt, und wenn der franzoſiſche 


Siet miniſter nach dem „Journal des 
bats“ jetzt daſſelbe Spſtem wie eulſchland einführen will, ſo iſt das 


wohl ein hinreichender Beweis für die Brauchbarkeit deſſelben. Wenn man 
beſonders die Theuerung der Telegramme für geringe Strecken hervorhebt, 
ſo muß man berückſichtigen, daß dieſelben im Verhältniß mehr Arbeit er⸗ 
fordern wie die für weite Strecken. Statt durch den vorliegenden Antra 

ſollten Sie lieber dadurch die Billigkeit dieſer Telegramme erſtreben, da 

Sie ſich für Vermehrung der Zahl der Stationen — re Es ſind nach 
meiner Meinung noch gegen 2000 nöthig. 550 haben wir in dieſem Jahre 
Se und wir gehen noch fortwährend in dieſer Beziehung vor. Der vor⸗ 
iegende Antrag iſt nur die Auferlegung einer Steuer für das ganze Land 
zu Gunſten einer beſchränkten Zone. Sollte ſich die günſtige Zeit für eine 
Ermäßigung herausſtellen, wie es nach dem ſich jetzt wieder hebenden Poſt⸗ 


verkehr, dem Barometer des Verkehrs überhaupt, den Anſchein hat, ſo werde 


ich keinen Augenblick Anſtand nehmen, eine Ermäßigung zu befürworten, 
Ka GN für eine einzelne Zone, ſondern für das ganze deutſche Gebiet. 
Beifall.) — N 

Abg. Günther bekämpft das neue Syitem des Worttarifs, weil es ein 
ungerechtes ſei, indem es das Kleingewerbe, das Privatpublikum, den Be⸗ 
amtenſtand und die Landwirthſchaft ſchädige, während es dem Großhandel 
und der Börſe Vortheile gewähre, und ſpricht den Wunſch aus, daß der 


Generalpoſtmeiſter über dem lebhaften Eifer für den internationalen Berkehr 


die Intereſſen der Scholle nicht vergeſſen möge. Redner empfiehlt die An⸗ 
nahme des Schroder ſchen Antrages. 

Abg. Richter (Dagen): 
einführte, hätte er dem Reichstage Gelegenheit geben ſollen, ſich über die 
neue Maßregel zu äußern. Ganz kurz vor Neujahr wurde uns das Vor⸗ 
haben des Generalpoſtmeiſters erſt bekannt und der Abg. Schmidt (Stettin) 
war der einzige, welcher von den Intentionen des Generalpoſtmeiſters vorher 
Kenntniß hatte. Leider bedarf nach der Verfaſſung der Generalpoſtmeiſter 


zu ſolchen Maßnahmen der Zuſtimmung des Reichstages nicht. Uebrigens 


Ehe der Generalpoſtmeiſter das neue Syſtem 


1 


4 


iſt das neue Syſtem doch nicht conſequent durchgeführt worden; denn Tele⸗ 


gramme von zwei Worten ſind verboten. Es iſt mir mitgetheilt worden, 


daß ein Telegramm: „Wölfel Merſeburg“ von dem expedirenden Beamten 


nicht angenommen worden iſt, weil es nur eine Adreſſe enthalte, alſo eigent⸗ 
lich kein Telegramm ſei. Darauf wurde das Telegramm: „Wölfel Merſe⸗ 


burg. Wölfel“ aufgegeben (Heiterkeit), alſo mit dem Wort Wölfel als In⸗ 


halt; und dieſes Telegramm wurde angenommen. Die Vertheuerung der 
Telegramme im nachbarlichen Verkehr hat eine erhebliche Abnahme des De⸗ 
peſchenverkehrs zur Cl gehabt. Das neue Syſtem enthält alſo für die 
finanziellen Ergebni 

als das alte. 


ſe auf die Dauer eine viel größere Benachtheiligung, 
E Das Princip des Generalpoſtmeiſters, den Raum zu übers ` 
winden, darf nicht zu weit getrieben werden; ſonſt entſteht das Bedürfniß 


nach einer Vermehrung der Leitung für große Linien und einer Vermehrung 
des Anlagecapitals. Außerdem hat auch die Vermehrung der Drähte ihre 


Grenze; bei einer gewiſſen 75 der Drähte muß die Leitung unterirdifi 
gemacht werden, die bekanntlich r H 
aber billiger werden, damit ſich das Publikum gewöhne, auch im kleinen 


ſehr theuer iſt. Der Depeſchenverkehr muß 


Verkehr die Telegraphie zu benützen. Gerade die Intereſſen des nachbar⸗ 


lichen Verkehrs verletzt das neue Syſtem durch die Vertheuerung deſſelben. 


Bei dem Worttarif handelt es ſich geradezu um ein Privilegium der Börſe. 
Generalpoſtmeiſter Stephan: Es trägt vielleicht zur Widerlegung des 


Herrn Vorredner bei, wenn ich anführe, daß gerade aus Börſenkreiſen leb⸗ 


hafte Angriffe gegen den neuen Tarif gerichtet worden ſind. Es handelt 


ſich bei dem Worttarif um kein Privilegium der Börſe; es trägt vielmehr 


jest jedes Telezramm ſeine Koſten ſelbſt, während bei dem alten Spſtem der 
Eine Abnahme des Deveſchenverkehrs hat 


Staat Zuſchüſſe leiſten mußte. 
allerdings ſtattgefunden; dieſelbe iſt aber die Folge des Darniederliegens 


der Geſchäfte. Die gleiche Abnahme hat auch im internationalen Verkehr 


ſtattgefunden, ohne daß in dieſem eine Tariſveränderung eingetreten iſt. 


Beim Telegraphiren kommt es überhaupt auf den Tarif ſehr wenig an. 
(Widerſpruch.) Ehe ich die neue Maßregel traf, habe ich gegen 30,000 Te⸗ 
legramme en e und mich üb 
böhung tragen kann, welche der neue Tarif mit ſich bringt. Unter ein ge⸗ 
wiſſes Minimum kann der Tarif nicht heruntergeſetzt werden, ohne daß ſich 
ein Deficit bei der Telegraphen verwaltung ergiebt. Daß Telegramme von 
2 Worten von den Beamten nicht zugelaſſen worden 
unbekannt. Ich kann es mir aber erklären, daß der betreffende Beamte das 
Telegramm zurückgewieſen hat, indem er ſagte: das iſt ja nur die Adreſſe; 
er hat vielleicht ſogar an der Zurechnungsfähigkeit des Abſenders gezwetfelt. 
Geiterkeit.) Ich halte auch 
glaube in dieſer Beziehung den Wünſchen des Vorredners gegenüber eine 
Conceſſion machen zu können, 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Es wird wohl ſchwer halten, den 
kleinen Verkehr davon zu überzeugen, daß ihm durch das neue Syſtem eine 
Wohlthat erwieſen worden iſt und ich bitte Sie deshalb, den Antrag des 


Abg. Schröder anzunehmen. Zugleich ſpreche ich den Wunſch aus, es möge 


der Tarifſatz von 20 Pfennigen auf 30 erhöht und dafür die Adreſſe ganz 


freigegeben werden. Eine ſolche Maßregel läge im Intereſſe der Telegraphen? 5 


Ver waltung ſelbſt. Bei dem jetzigen Syſtem macht man die Adreſſe mög⸗ 


lichſt kurz und daher geſchieht es häufig, daß Telegramme unbeſtellbar ſind. 


In der hierauf folgenden Abſtimmung wird der Antrag Schröder, wie 
die Zählung ergiebt, mit 114 gegen 91 Stimmen angenommen. 


Zu Tit. 1 der Ausgaben (Gehalt des Generalpoſtmeiſters 6000 Mark) 


ergreift das Wort 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: 
meines Aufſehen erregt hat, beſpr 
beſtandes an den Generalpoſtmeiſter eine Frage richten: Iſt es wahr, 
die Ober⸗Poſt⸗Directionen in Bromberg und Poſen ein Facſimile des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs Grafen Ledochowski angefertigt und an die ihnen 
unterſtehenden Poſtämter S 
Wi Adreſſen von ähnlicher Handſchrift an die Staatsanwaltſchaft abzu⸗ 
iefern? 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Ich erkläre darauf, 
daß die Ober⸗Poſt⸗Directionen in Bromberg und Poſen ein Facſimile des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs Grafen Ledochowski angefertigt haben. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Dieſe Antwort mag inſofern richtig fein, 
als die Aufextigung des Faeſimiles nicht von den Ober⸗Poſt⸗Directionen 
ausgegangen ſein mag, aber ich glaube, ich habe meine Frage ſo generell 
geſtellt, daß wohl eine genügende Antwort hätte darauf erfolgen können, 
ich will deshalb fragen: it es eine Veranſtaltung der betreffendon Cher 
Poſt⸗Directionen, daß die Facſimile's des Cardinals Ledochowski behufs 
Sen von Briefen angefertigt und an die Poſt⸗Anſtalten verſandt 
wurden 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Darauf erkläre ich, daß es leine Ver⸗ 
anſtaltung der betreffenden Ober⸗Poſt⸗Directionen war, daß die Facſimile s 
angefertigt und verſandt wurden. Ich glaube übrigens, wir kommen auf 
dieſe Weiſe des Fragens nicht weiter, ich bitte vielmehr den Vorredner, den 


Bevor ich einen Vorfall, der allge⸗ 


in Rede ſtehenden Fall zu erörtern, damit ich danach meine Erklärungen | 


abgeben kann. . d 

Abg. v. Schorlemer-Aljt verlieſt die bekannte Verfügung der Ober⸗ 
Poſt⸗Directionen in Bromberg und Poſen vom 16. Sept. d. J., in welcher 
die untergebenen Poſtanſtalten angewieſen werden, alle Briefe, deren Adreſſen 


in der Handſchrift mit einem beigegebenen Facſimile des Cardinals Ledochowsti 


übereinſtimmen, an die Staatsanwaltſchaft abzuliefern und der Ober⸗Poſt⸗ 
Direction davon Kenntniß zu geben. 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Es iſt richtig, daß die Oberpoſtdirectionen 
die verleſene Verfügung erlaſſen haben (Aha! im Centrum), ſowie auf Re⸗ 
quiſition der Oberſtaatsanwaltſchaft die Facſimiles verſandt haben. Dazu 
waren fie verpflichtet und berechtigt nach Art. 33 der Verfaſſungsurkunde 
und nach $ 5 des GE 7 A0. 0 

abs. v. Schorlemer⸗Alſt: Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß wir 
vom Generalpoſtmeiſter den Wortlaut der ſtaatsanwaltſchaftlichen Requiſi⸗ 
tion erfahren könnten. In den vom Generalpoſtmeiſter angeführten Stellen 
der Verfaſſung und des Reichspoſtgeſetzes wird das Briefgeheimniß gewähr⸗ 
leiſtet und nur zusätzlich en A unter welchen Bedingungen für einen be: 
ſtimmten Fall die Beſchlagnahme zuläffig ſei. Die ei vn Requiſition 
bezieht ſich aber nicht auf einen beſtimmten Fall, einen 


Telegramme von 2 Worten für zuläßig und 


e, muß ich zur Klarſtellung des 2 
* 


daß es nicht wahr iſt, 


eugt, daß der Verkehr die kleine Er⸗ . 


find, war mir bisher 


’ 
N 
} 
e 
` 


mit dem Auftrage habe zugehen laſſen, Briefe 


eſtimmten Brie, 


R h T / ˙ A 
ondern fie ift generell und die eingeführte Methode der Faeſimiles gefährdet] Ich war heulte nicht auf di e da 
außerordentlich das wal de dene berhaupt. Wenn NI H 15 das 90 einer Gen ef 5 
Unglück hat, eine ähnliche Handſchrift, wie der Cardinal Ledochowsli 
haben, jo läuft er Gefahr, daß ſeine Correſpondenz von übereifrigen Po 
beamten der Staatsanwaltſchaft überliefert wird. Unter ſolchen Umſtänden 
"e, 15 die Frage wohl berechtigt, iſt das Briefgeheimniß noch gewährleiſtet und 
iſt das Wort des Generalpoſtmeiſters, das Brief geheimniß in den Händen 
der Poſtbeamten ſei ebenſo ſicher, wie die Hoftie auf dem Altar, nicht nur 
eine leere Phraſe? Es iſt ſehr gut, daß die Sache an die Oeffentlichkeit 
kommt, denn man wird jetzt bei den Razzias nach Maßgabe der Facſimiles 
wenigſtens etwas vorſichtiger ſein. Neben dieſer flagranten Verletzung des 
Briefgeheimniſſes kann ich nur, um parlamentariſch zu reden, die Schlau⸗ 
beit der Behörden bewundern, als ob man dieſen Requiſitionen gegenüber 
nicht zu dem einfachen Mittel greifen könnte, ſich die Adreſſe durch einen 
Anderen ſchreiben zu laſſen. Die Maßregel iſt alſo nutzlos und gefährdet 
das Briefgeheimniß, deshalb hoffe ich, daß dieſem Unfug bald ein Ende 
gemacht werde. 
Geeneralpoſtmeiſter Stephan: Weder der Generalpoſtmeiſter noch das 
Generalpoſtamt iſt direct mit dieſer Angelegenheit befaßt worden, fie hat die 
Kenntniß des Vorfalls nur aus den Blättern der Centrumspartei, welche 
denſelben gefliſſentlich eifrig debattirten. Die betreffenden Oberpoſtdirec⸗ 
tionen haben die in Rede ſtehende Verfügung kraft ihrer Amtsbefugniß 
ſelbſtſtändig nach Rückſprache mit ihren Juſtitiaren erlaſſen. Allerdings iſt 
das Briefgeheimniß in den von mir vorhin angeführten Stellen gewähr⸗ 
leiſtet, aber der Zuſatz folgt: „Ausnahmen beſtimmt das Geſetz“ und an 


% 
N 


e vorbereitet 
gegenſehen zu 


— 


im Centrum.) 


möglich ſein wird. 


werde man erfahren, ob ſie dieſer Vorwurf treffe. 


Criminalordnung u. A. Trotzdem aber nehme ich von dem, was ich über | Generalpoſtmeiſter Stephan ſpricht feine Bereitwilligkeit dazu aus. 


Abg. Windthorſt (Meppen): Ich wünſchte, ich wäre ſchon jetzt in der Capitel, in zweiter Berathung erledigt. 


genau wiſſen, in welchem Umfange die betreffenden Staatsanwälte requirirt] ginnen. 
und ob ſie dabei den . des Geſetzes genügt haben. Daß eine 
ſolche Prüfung von der! 


7 85 bei der Angelegenheit mitgetheilt hat. Es iſt doch ſehr zweifel⸗ den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 


Staatsanwälte Sale zu geben, wenngleich das in beſtimmten Fällen und 
bei beſtimmten 

Facſimiles geht aber über das Denkbare hinaus und das iſt einer jener 
Falle, wo die Criminalgeſetze zu politiſchen Zwecken in Preußen mißbraucht 
werden. Als mir und befreundeten Perſonen lädirte Briefe zu Händen 
kamen, wurde mir auf Befragen von Poſtbeamten in zuvorkommendſter 


Kreiſe 
Weiſe eine Unterſuchung der Urſachen der Brieſverletzungen zugeſichert, da⸗ 


ittenberg, den Adler der Inhaber des Königlichen 


betrieb gar nicht möglich, die Correſpondenz Einzelner zu überwachen; ich verliehen. 


in Verbindung treten. Das lehrt die Geſchichte der geheimen Cabinete und None den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 
Generalpoſtmeiſter Stephan: Was zunächſt die geforderte Verleſung in Stettin uͤberwieſen worden. 


Direction in Poſen und Bromberg. Ich nehme aber an, daß ſie denſelben Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Halle berufen worden. 


um hier Abhilfe zu ſchaffen, der, daß das Haus bei der demnächſt zu er⸗ trag des Geheimen Cabinets:Raths von Wilmowski. 
wartenden Siet 


chen 1 in Preußen zu politiſchen Zwecken gemißbraucht werden, Generals in Königlich großbritanniſchen Dienſten. (R.⸗Anz.) 


muß ich entſchieden als unrichtig zurückweiſen. Iſt das aber geſchehen, ſo R 
würde doch die Sache nicht hierher, ſondern vor den ere" A Landtag — Berlin, 8. Noob. [Sitzung des Bundesrathes. — Die 


U Wisch Gi "a, Zoch It and Das Justiz: Commiſſton. — Einberufung des Landtags. — 
rze Geſpenſt einer Camorra iſchen der Polizei un $ 2 8 2 
? oe das der Abg. Windthort Dekaufbeiiiber. ohne jeden thatſächlichen Dessen ne e eee CH went hielt done Set 
Anhalt in der Wirllichteit (⸗Widerſpruch im Centrum.) Kämen ſolche Fälle mittag 1 Uhr im Reichstagsgebäude eine Plenarfigung unter dem 
vor, fo würden bei der großen Empfindlichkeit des Publikums gegen jede Vorſitz des Präſidenten Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls 
Störung des Briefverkehrs, die Requiſitionen Dë in ſolcher Weiſe häufen, der letzten Sitzungen folgten geſchäftliche Mittheilungen über die erfolgte 
Daß die betreffenden Beamten fofort WEE rg et ir — Ueberweiſung von Eingaben an die betheiligten Ausſchüſſe. Durch 
5 ed ea Wei MT ein Dem EE EM mündliche Berichte des Zoll: und Steuer⸗Ausſchuſſes wurde dann eine 
Abg. v. Schorlemer: Es waren nicht vorzugsweiſe die Blätter unfe | Anzahl von Angelegenheiten erledigt betr. die Fuhrkoſten-⸗Entſchädigung 
rer Partei, ſondern die aller Ee E namentlich der Fortſchrittspartei, für den Stationscontroleur in Bremen, die Tariſirung von Schaf: 
Ir; EE e Ge d acte GR Wetten pad ie) ee bloͤßen, die zollfreie Ablaſſung von Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden für öfter: 
Va Co e eh Wien Mars éi i der That mit der Wahrung des keichiſche Eiſenbahn Bureaur; die Anſchreibung der Soole und Mutter: 
Briefgeheimniſſes bei uns zu Ende. Denn dann brauchte blos irgend welche] lauge in der Salzabgaben⸗Statiſtik; die Tara für Rohzucker in Säcken; 
Staatsanwaltſchaft an eine Poſthehörde zu ſchreiben: ihr habt mir alle Briefe |eine Petition wegen Ermittelung der Durchſchnitts⸗-Tara für Spiritus 
mit dieſer als Facſimile eingeſendeten Handſchriſt auszuliefern; und die in Fäſſern. Es folgte der mündliche Bericht des Juſtizausſchuſſes über 
, At e nen wie fie in dieſem Falle Folge geleiſtet hat, den erwähnten Niederlaſſungs⸗Vertrag mit der Schweiz, welcher an⸗ 
Abg. Maiunte: Es war nicht ein katholiſches, ſondern ein ſocial⸗de⸗ genommen wurde; ſodann wurde der Geſetz Entwurf wegen Feſt⸗ 
ſtellung des Landeshaushalts-Etats für Elſaß = Lothringen für 

1877 angenommen, nachdem die Ausſchüſſe für Rechnungsweſen 

in Elſaß⸗Lothringen darüber Bericht erſtattet hatten. — Nach weiteren 

mündlichen Berichten des Rechnungs⸗Ausſchuſſes wurde die Ueberſicht 


1 


mokratiſches Blatt, welches zuerſt den Wortlaut des betreffenden Exlaſſes 
brachte. Sodann haben in Berlin die „Vaſſiſche“ und namentlich die „Volks⸗ 
Zeitung“ die Sache des Weiteren beſprochen; die „Germania“ hat die Aus⸗ 
faber 1952 5 e 1 der en ene 
Lk bg. röder (Lippſtadt): Der Abg. Windthorſt hat den Nagel au f 0 1 
den Kopf getroffen, unse er ſagte, wir müſſen den Wortlaut der Verfügung der Ausgaben und Einnahme, Etatsüberſchreitungen für 1875 an⸗ 
bören, bevor wir über die Schuld oder Nichtſchuld der Poſtbehörde in diefer[ genommen und auf Antrag des Ausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen 
Sache aburtheilen können. Wenn es ſich, wie ich allerdings annehmen dem Gefeg: Entwurf wegen Feſtſetzung von Fiſcherei⸗Schonſtrecken 
muß, nur darum gehandelt hat, für die Staatsanwaltſchaft Material zu in Elſaß⸗ Lothringen © zugeflimmt Es folgte dann noch die 
zu einer neuen Unkerſuchung gegen den Cardinal Ledochowski zu beſchaffen, [ 8 Mari get H vgl 
um ſich auf dem Gebiete des für das Staatsintereſſe jo hoch nothwendigen Wahl von ommiſſar en für die Vertretung von Geſetz⸗Vor⸗ 
Culturkampfes auszuzeichnen, dann war der Erlaß ungeſetzlich und die Poſt⸗ lagen im Reichstag und die Vorlegung von Eingaben. — 
Behörde bat leichtfertig gehandelt, wenn fie demſelben jo willig Folge leiſtete. Die Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages begann ſich heute bereits mit 
Ein ſolches Vorgehen, das lediglich eine Prohibitivmaßregel darſtellt, müſſen den Beſchlüſſen des Bundesraths bez. der Juſtizgeſetze zu beſchäftigen 
wir in dieſem Falle auf das Entſchiedenſte berurtheilen und zurückweiſen. Mit den bisher bei den Arbeit Ge Conmiſſio bethelligten Rei S 
Die Poſtverwaltung ſollte als Wächterin mit gezogenem Schwerdt vor der en bi her bei den Arbeiten der > n be heiligten teich 
Wahrung des Briefgebeimniſſes ſtehen, nicht aber ohne die ſorgſamſte Prü: Commiſſarien war heute auch der königlich preußiſche Juſtizminiſter 
fung einer Requiſition der Staatsanwaltſchaft Folge leiſten, die ſich, wie Dr. Leonhardt erſchienen und nahm ſehr lebhaften Antheil an den 
e ban m en eeng ei ho als hervorgegangen aus Verhandlungen. Bis auf die Handelögerichte, mit denen man Dé 
dem per ichen Streberthum die D 7 e? 4 
5 Abg. Lasker: Von allen Parteien, glaube ich, wird das Briefgeheimniß[ morgen beſchäftigen wird, hat man ſich über die Cioil⸗Proceß Ordnung 
mit gleichem Intereſſe vertheidigt, und mit Ausnahme des letzten Redners verſtändigt und den Bundesrathsbeſchlüſſen mit einigen Modificationen 
haben alle Redner den Gegenſtand ſachlich behandelt. Trotzdem halte ich zugeſtimmt. Die Commiſſion glaubt, bis zum Dinstag die ihr jetzt 
ine Interpellation für die einzig zweckmäßige und wuchtigſte Form, im der zugewieſene Arbeit erledigen zu können. — Der preußiſche Land⸗ 
C Sehen fal . m Biel Ge ot Ee SEN tag wird dem Vernehmen nach am 10. Januar künftigen Jah⸗ 
d tsvoſition ni um Ziel. os na eines Brief⸗ H 5 
bes auf ei Briefe eines beſtimmten Abſenders fahnden zu laſſen, res berufen werden. Die Seſſion ſoll nur einen Monat dauern 
a ich nicht für zuläſſig, weil eine ſolche Maßregel leicht eine weitergehende und in derſelben lediglich der Staatshaushalts⸗Etat feſtgeſtellt 
e alle wobei Pegel dee e e En werden. — Dem Reichstage iſt vom Reichskanzler auf Grund des 
dn, E ER ite 37 des Militärgeſetzes die Ueberſicht über das Heeres⸗Ergänzungs⸗ 
ſcheinen und uns volle Auskunft geben; jedenfalls iſt der Generalpoſtmeiſter R 
Je in der Lage, die Verfügungen preußiſcher Staatsanwälte und der geſchäft im Reichsgebiet hier 1875 vorgelegt worden. Danach werden 
preußiſchen Juſtizberwaltung bier zu vertreten. N in den Reſtantenliſten geführt in den Bezirken des 1. bis 15. Armee⸗ 
5 a aß un fe Bled den Fol uch dern gebend corps 1,043,517 Mann, davon unermittelt 30,473 Mann, ohne Ent: 
eiden Fractionsgenoſſen, daß unſere er den t 5 g 
ee d E MT En 
über den Gegenftand einen Vorwurf machen will, jo iſt es doch ganz natür⸗ | 9 ae A rer geſchloſſe ; S 
lich, daß der Angegriffene vor allen Dingen zuerſt ſich verteidigt. Wenn gemuſtert 42,819 ; der Erſatzreſerve I überwieſen 71,297; Erſatzreſerve 
unſere Preſſe ſich Ib oft zu unangenehmen Klagen genöthigt ſieht, fo ift das IT 57,357; der Seewehr II überwiefen 366; ausgehoben 117,245; 
e en eee dne, ee ie ber überzählig 15,068 ; freiwillig eingetreten 14,489 und zwar für das 
aſſen. e vielle ine | K e d e 2 9 
Sitte, derartige Beſchwerden beim Budget vorzubringen. Daß jedenfalls die 8125 zum Dienſt mit wi len aler VE ohne Waffe 
Sache nicht fo ganz unerwartet kam, zeigen die beiden erſten Antworten des 3152, für die Flotte aus der Landbevölkerung 677, aus der ſeemän⸗ 
General⸗Poſtmeiſters, welche die vollendeiſte Form diplomatiſcher Ausdrucks⸗ niſchen Bevölkerung 1118 Mann. 
e e e ;Be} Ren San e [Freiherr v. Wintzingerode +.] Am 5. November ift, wie 
werden wir die Angelegenheit wieder zur Sprache bringen un 1 die „N. Pr. 3.” mittheilt, auf Haus Wehnda bei Worbis der Königl. 
ird die Regierung dann genau unterrichtet ſein; wir werden dann hoffent⸗ e ’ 4 1 8 
1 auch ve Heguiftion — Staatsanwaltſchaft zu hören bekommen. Dem] Kammerherr und Landrath a. D. Freiherr Wilhelm von Wintzingerode 
Abg. Lasker muß ich noch ausdrücklich danken, daß er das Recht Aller, auch Knorr geſtorben; derſelbe war am 16. Februar 1806 geboren und 
e um Verletzung politiſcher Gegner handelt, fo kräftig zu wahren auf Präfentation des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im 3 
K E I H i = i D D . 
Geeneral⸗Poſtmeiſter Stephan: Ich nehme ganz unbedingt an, daß in e vom 25. No 
der Requiſition des Staatsanwalts ausdrücklich ausgeſprochen iſt, daß eine auf 0 A errenh . 5 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung ſchwebt, denn das iſt die gewohnliche Formel. Limburg, 7. Nov. [Ein Biſchof auf Reifen] Nachdem 
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SC glaubte derſelber 
n For pellatis en zu ſollen, zen es auch parla⸗ 
iu mentariſcher Brauch iſt, beim Etat derartige Dinge zur Sprache zu bringen. 
t⸗Der Abg. Schröder (Lippſtadt) hat den Poſtbehörden gegenüber Prädikate 
angewendet, die ich nicht unter die epitheta ornantia rechne, er hat den 
Oberpoſtdirectionen in Bromberg und Poſen Leichtfertigkeit vorgeworfen. Einen 
ſolchen Vorwurf würde ich mir den Behörden gegenüber, wo ich in meiner 
Stellung vielleicht Anlaß dazu hätte, nicht erlauben; denn eine leichtfertige 
Behörde iſt eben nicht mehr an ihrem Platze. Wenn er den Staats⸗ 
anwälten den Vorwurf der Streberhaftigkeit gemacht hat, jo muß ich das 
im Namen der Beamten entſchieden zurückweiſen. (Heiterkeit und Bewegung 


an. Miguel: Es handelt ſich um die Frage, ob eine Verſchuldung 
der Oberpoſtdirection vorliegt; das kann man nur aus der Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft erſehen. Bis zur dritten Leſung des Etats werden wir 
darüber Aufklärung erlangen können und es wird keiner Interpellation 
mehr bedürſen. Außerdem möchte ich betonen, daß, wenn die neue Straf⸗ 
proceßordnung ins Leben tritt, eine ſolche generelle Maßregel gänzlich un⸗ 


„Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Abg. Schröder 
(Lippſtadt), daß er den Poſthehörden keineswegs den Vorwurf der Leichtfer⸗ 
tigkeit gemacht, ſondern gejagt habe, aus dem Wortlaut der Requiſition 


Zum Titel 9 bittet Abg. Windthorſt den Generalpoſtmeiſter, im nächſten 
H olgt 3 { 1 18 Öejel in Etat der Poſtunterbeamten zu gedenken, deren Lage eine der Abhilfe drin⸗ 
ſolchen Geſetzen haben wir in Preußen keinen Mangel (Heiterkeit), z. B. die gend bedürftige ift, wie dies ihre zahlreichen Petitionen beweifen. — Der 


Briefgeheimniß und Poſtbeamte geſagt habe, kein Jota zurück. Der Etat iſt hiermit, mit Ausnahme der der Commiſſion überwieſenen 


Lage, unterſchreiben zu können, daß die Poſtverwalzung in dieſem Falle kein. Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 15. November, 
Vorwurf trifft. Das kann ich aber ert, wenn die Requiſition der Ober⸗ 2 Uhr. (Kleinere Geſetze und Etat für Elſaß⸗Lothringen.) — Die zweite 
ſtaatsanwälte vorliegen wird, denn es kommt alles darauf an, daß wir Berathung der Juſtizgeſetze wird am Donnerstag, den 16. November, be: 


fung oſtbehörde vorgenommen werden mußte, hat der Berlin, 8. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Generalpoſtmeiſter dadurch anerkannt, daß er die erfolgte Zuziehung eines Königlich baieriſchen General⸗Lieutenant und Kriegsminiſter v. Maillinger 


aft, ob die Poſtbehörden befugt find, ſo generellen Nequifitionen der Se. Majeſtät der König hat dem Amtshauptmann, Regierungs⸗Rath 
lge zu ! { ö Fäl Stegemann zu Blumenthal, im Kreiſe Oſterholz, und dem Kreisgerichts⸗ 
riefen keinem Zweifel unterliegt. Eine Reguiſition EE und Kanzlei⸗Director, Kanzlei⸗Rath Jonas zu Stallupönen den 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Stadtperordneten Teichert zu 
Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den Schullehrern dc. 
Beier au Domanze, im Kreiſe Schweidnitz, und Simon zu Ne im 

W chen Haus⸗Ordens 
I Unter ‚Urjad AS a= von Hohenzollern; ſowie dem Arbeiter Carl Ludwig Heinrich Rex zu Alt: 
bei aber gleichzeitig darauf hingewieſen, es fei bei dem ungeheuren Geſchäfts⸗ Rüdnitz im Kreiſe Königsberg N. M. die Rettungs⸗ Medaille am Bande 


febe aber jetzt, daß unfere poſtaliſchen Einrichtungen das wohl zulaſſen und Se. Majeftät der König hat den Director des Schullehrer⸗Seminars in 
ch mache darauf Jeden aufmerkſam. Die Geſchichte der geheimen Cabi⸗ Cöslin, Franz Schultz, zum Regierungs⸗Schulrath; und den Kreisrichter 
nete — ich ſpreche nicht von den jetzigen — lehrt, daß die Organe der Wendler zu Frankfurt a. O. zum Regierungs⸗Rath ernannt; dem Kreis⸗ 
geheimen Polizei mit Umgehung der vorgeſetzten Behörden und des General: gerichts⸗Director Dieffcke in Gumbinnen den Charakter als Geheimer 

poſtmeiſters mit den niederen Beamten zur Ueberwachung der Correſpondenz Juſtiz⸗Rath; ſowie dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Böhme zu 


ich mache darauf den Generalpoſtmeiſter aufmerkſam. Der Regierungs⸗Schulrath Kam Schultz iſt der Königlichen Regierung 

alp ni ) P ie Berufung des Lehrers Dr. Emil Grube 
der Requiſition der Staatsanwaltſchaft betrifft, jo würde ich dem Wunſche an der Friedrichs⸗Werder ' ſchen Gewerbeſchule in Berlin zum Oberlehrer an 
mit Vergnügen nachkommen, wenn ich die Requiſition in Händen hätte. Ich der Sophienſchule daſelbſt iſt genehmigt worden. — Der Gewerbeſchul⸗Di⸗ 
habe fie aber nicht, jondern fie befindet ſich bei den Acten der Oberpoſt⸗ rector Dr. Plettner zu Stralſund iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an die 


Portlaut haben wird, wie das vom Abgeordneten v. Schorlemer aus der Berlin, 8. Noo. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
* . . D Kg . die empfingen heute den zu den Sitzungen des Reichstages hier anweſen⸗ 
en a H D ` eſetze, 5 b 

erlaſſen it, Me verurteilt werden, fo ift der allein richtige Weg, den Bolſchafter Fürſten Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt und hörten den Vor⸗ 


Verathung der Civilprozeßordnung Beſchlüſſe faßt, welche eine [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] empfing in Coblenz 
AL eg Reguiſition unmöglich machen, die Behauptung, daß die prozeſſuali⸗ den Beſuch Sr. Hoheit des Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar, 


vr 
CN fe. 
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unſer Biſchof Dr. Blum vor wenigen Tagen von den vollzogenen Ein: 
weihungen der neuen Kirchen zu Uſingen und Biebrich zurückgekehrt, 
hat derſelbe nach den beiden Feiertagen Allerheiligen und Allerſeelen 
unſere Stadt wiederum verlaſſen, ohne daß man erfahren kann, wohin 
derſelbe gereiſt ſei. Es ſteht zu vermuthen, daß dieſe Abreiſe in Rück⸗ 
ſicht auf den ihm nun, nach Ablauf der vom Königl. Ober⸗Präſidium 
geſtellten Friſt zur Niederlegung ſeines Amtes, bevorſtehenden Gerichts⸗ 
Verfahrens auf Amts⸗Entſetzung erfolgt iſt. Es ſollen dem Biſchof, 
der jetzt über 34 Jahre der Diöcefe Limburg vorſteht, von verſchiedenen 
Seiten ſichere Aufenthalts⸗Orte im Auslande angeboten worden ſein. 

München, 7. Nov. [Bei der Berathung der Juſtizgeſetze 
im Reichstage] werden, wie die „Fr. 3.“ von unterrichteter Seite 
vernimmt, ſämmtliche bairiſche Abgeordnete für die Aburtheilung der 
Preßreate durch Schwurgerichte ſich erklären und wird die Vertretung 
Baierns mit dem Votum übereinſtimmen, welches unſere Staatsre⸗ 
gierung in dieſer Frage im Bundesrathe abgegeben hat, was wohl auf 
die ſchließliche Erledigung dieſer Angelegenheit im Reichstage und 
Bundesrathe nicht ohne Einfluß bleiben wird. 

A Straßburg, 6. Noobr. [Der Geſetzentwurf betreffs 
Erweiterung der Befugniſſe des Landesausſchuſſes. — 
Deutſche Reichstags⸗Candidaturen.] Die Nachricht der Ber⸗ 
liner „Nationalliberalen Correſpondenz“, daß der von der nationalen 
deutſchen Preſſe vielfach angefochtene Geſetzentwurf, welcher zu Gunſten 
des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes den Reichstag eines Theils 
ſeiner Mitwirkung an der hieſigen Landesgeſetzarbung zu entheben be⸗ 
ſtimmt iſt, in der gegenwärtigen Selten des Reichstages voraus ſichtlich 
nicht mehr zur Vorlage gelangen werde, iſt in den hieſigen deutſchen 
Kreiſen mit Genugthuung aufgenommen worden, da man dieſelbe als 
ein Anzeichen dafür auffaßt, daß Reichskanzler und Bundesrath nicht 
mehr von der Zweckmäßigkeit und Dpportunität jenes Geſetzentwurfes 
überzeugt ſind, eine gänzliche Zurückziehung des Letzteren alſo wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. In der That entſpräche auch die durch den genannten 
Geſetzentwurf zu ſchaffende Lage weniger einem wirklichen Bedürfniſſe 
des Landes, als vorzugsweiſe den Gelüſten der hier nach möglichiter 
Abwerfung der Leitung und Oberaufſicht durch die maßgebenden Fac⸗ 
toren der Reichsregierung in Berlin ſtrebenden Elemente, auf deren 
Drängen ſeine Entſtehung ohne Zweifel zurückzuführen ſein wird. — 
Unlängſt war in den deutſchen Blättern zu leſen, es ſei von Seiten 
der elſaſſiſchen Ultramontanen beabſichtigt, deutſche Centrumsmänner, 
wie die Herren Windthorſt⸗Meppen und Schorlemer⸗Alſt, in hieſigen 
Wahlbezirken als Candidaten für die nächſte Reichstagswahl aufzustellen. 
Dieſe Angabe wurde hier ſofort ſtark in Zweifel gezogen, da man ja 
weiß, wie groß die Abneigung der Elſaß⸗Lothringer gegen alle deutſchen 
Perſönlichkeiten tft, mögen im Uebrigen deren politiſche und religiöfe 
Anſichten noch ſo ſehr mit den eigenen im Einklange ſtehen. Die 
Widerlegungen jener Nachricht haben denn auch nicht auf ſich warten 
laſſen und das „Elſaſſer Journal“ hat die Gelegenheit benutzt, die 
Wähler aufzufordern, bei der nächſten Wahl „ihre Vertreter in Elſaß⸗ 
Lothringen und unter den Elſaß⸗Lothringern“ zu ſuchen. Danach 
haben alſo auch wohl Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei, welche 
ſonſt ſich häufiger des Beifalls des „Elſ. Journ.“ zu erfreuen gehabt, 
keine Ausſicht auf die Ehre, einen elſaß⸗lothringiſchen Wahlkreis im 
Reichstage zu vertreten, zumal das „Elſ. Journ.“ noch hinzufügt, daß 
die zu wählenden Abgeordneten ſich „unbedingt von unſeren alten 
Principien leiten laſſen“ müßten, dieſe „alten Prineipien“, aber dürften 
ſchwerlich mit denjenigen einer deutſchen Partei identiſch ſein. 


Italien. 

Rom, 3. Nov. [Cardinal Hohenlohe] iſt von feinem ruhigen 
Landſitz im ſchoͤnen Tivoli nach ſeiner ebenfalls ſtillen Reſidenz in 
Rom übergeſiedelt. Hier wie dort, ſchreibt man der „K. Z.“, lebt 
der würdige Kirchenfürſt nur den nächſten Pflichten ſeines Amtes und 
ſeiner Aemter und einer heiteren, durch liebenswürdige Gaſtfreundſchaft 
verſchönerten Muße, aber fern von allen weltlichen Geſchäften, mit 
denen ihn die geſchwätzige, aber übel berichtete Fama zuweilen zu be⸗ 
helligen liebt. Dies ſei bemerkt, um den gewohnten Frau Baſen der 
Verſoͤhnungs- und Vermittlungsgerüchte von vornherein das Handwerk 


zu legen. , 
Frankreich. 


O Paris, 6. Novbr. [Aus beiden Kammern. — d' Au⸗ 
diffret-Pasquier über das Heeresverwaltungsgeſes. — 
Zu den Senatswahlen. — Zum Gatineau'ſchen Antrage. 
— Miniſterielles. — Thiers. — Verſchiedenes.] Nach Er⸗ 
ledigung des Gatineau'ſchen Geſetzes nimmt die Kammer heute die 
Budgetdiscuſſion wieder auf und zwar macht das Budget des Marine: 
Miniſteriums den Anfang. Raoul Duval it Berichterſtatter. Unter 
den Ausgaben, welche von der Budget⸗Commiſſion beanſtandet worden, 
ift insbeſondere die Beſoldung der Flottengeiſtlichen zu nennen. Jeden⸗ 
falls wird es zu einer Debatte kommen, wie vor den Ferien, als die 
Kammer die Beſoldung der Heeresgeiſtlichen unterdrückte, ein Beſchluß, 
der bekanntlich von Seiten des Clerus gewaltige Beſchwerden hervor⸗ 
rief und den die Reaction im Senate rückgängig zu machen hofft. 
Im Regierungs⸗Entwurf iſt die Zahl der Flotten⸗Almoſeniere auf 50 
feſtgeſetzt und die Ausgaben für dieſes Capitel, mit Inbegriff der Koſten 
für den Gottesdienſt u. ſ. w., belaufen Déi insgeſammt auf 374,000 
Francd. Die Budget⸗Commiſſion will dagegen nur 111,000 Francs 
bewilligen und hat dem entſprechend die Zahl der Almoſeniere auf 24 
herabgeſetzt. Im Senat beginnt heute die Discuffion über das Heeres⸗ 
verwaltungsgeſetz, deſſen Berichterſtatter de Freyeinet if. Sie wird 
wahrſcheinlich mehrere Tage dauern. An Fachmännern fehlt es 
im Senat nicht. Die obere Kammer zählt unter ihren Mit⸗ 
gliedern einen Marſchall, zwanzig Diviſions⸗ und Brigadegeneräle, 
7 Vice⸗ und Contreadmiräle, von den Offizieren geringeren Ranges 
nicht zu reden. Ohne Zweifel wird man bei dieſer Verhandlung Ge⸗ 
legenheit haben, den Kriegsminiſter Berthaut, der fein Portefeuille 
während der Ferien übernommen, zum erſten Male auf der Tribüne 
kennen zu lernen. Auch der Präſident d'Audiffret⸗Pasquier betheiligt 
ſich an der Debatte, da er als Präſident der großen militärifchen Com⸗ 
miſſion in der verewigten Nationalverſammlung Gelegenheit hatte, die 
mit der Heeresverwaltung zuſammenhängenden Fragen eingehend zu 
ſtudiren. Er hat es übernommen, die Discuſſton mit einer größeren 
Rede einzuleiten und hat zu dieſem Ende den Vorſitz an den Vice⸗ 
präſidenten Martel abgetreten. Vor der Sitzung wurden im Senat 
die Bureauvorſtände gewählt und dieſe Wahl ſiel zu Gunſten der Lin⸗ 
ken aus; die Republikaner fiegten in 5, ihre Gegner nur in 4 Bureaux. 
— In den geſtrigen parlamentariſchen Sonntagsverſammlungen 
wurde nur über weniger intereſſante Gegenſtände verhandelt. Die 
republikaniſche Linke des Senats berieth unter Vorſitz Magnin's 
über die Wahl zweier lebenslänglicher Senatoren, ohne jedoch ſchon 
beſtimmte Candidaturen aufzuſtellen. Zu den in den Journalen 
bereits genannten Candidaten geſellt ſich nun noch der fränzöſiſche 
Botſchafter in Rom, Marquis de Noailles. Seine Ernennung würde, 
wie es heißt, den Beifall Mac Mahons finden, hat aber trotzdem nicht 
viel Ausſicht auf Erfolg, da die Republikuner, die, wie man weiß, in 
der oberen Kammer nicht über eine zuverläßige Mehrheit verfügen, 
möglichſt ſolche Männer ins Auge faſſen, die nicht durch den Staats⸗ 
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Herr Apotheker 
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Abweſenheit von Verſailles 
gezwungen werden können. Ohnedies ſind die republikaniſchen Se⸗ 
natoren General Chanzy und Admiral Jaurès dauernd fern und es 
iſt, wie wir meldeten, die Rede von einer milkkäriſchen Miſſton in 
den Colonien für den ebenfalls der Linken angehörenden General 
Peliſſter. Begreiflicherweiſe ſucht die Linke ſich in Betreff jener Can⸗ 
didaturen mit den ſogenannten Conſtitutionellen zu verſtändigen, an 
deren Spitze der Due d'Audiffret⸗Pasquiers Debt und die Praͤſidenten 
der republikaniſchen Gruppen haben dieſerhalb heute eine Unterredung 
mit d' Audiffret⸗Pasquiers gehabt, von deren Reſultat noch nichts be⸗ 
kannt iſt. Die Partei Buffet's und de Broglie's wirbt mit ver⸗ 
zehrendem Eifer für die Candidatur Cheſſelong's; fie hat bis jetzt noch 
nicht 100 Stimmen aufgebracht. Um die Bonapartiſten für ſich zu 
gewinnen, wird ſie als zweiten Candidaten vermuthlich den General 
Vinoy annehmen. — Die Verhandlung über den Gatineau'ſchen Ans 
trag hat in den parlamentariſchen Kreiſen und im Publikum nur 
geringen Eindruck hinterlaſſen. Die monarchiſtiſch⸗clericale Preſſe if 
allerdings bemüht, die Zwiſchenfälle der letzten Kammerſitzungen nach 
Kräften auszubeuten. Sie ſetzen allerlei Gerüchte in Umlauf, die 
nicht eben alle durch Wahrſcheinlichkeit glänzen. Nach den Einen 
wäre im Senat ſchon eine Mehrheit von 180 Stimmen gegen 120 
für die Verwerfung des von der Kammer angenommenen Geſetzes 
auſgebracht; nach Anderen hätte ſich Mae Mahon ſehr ungehalten über 
das verſchiedene Benehmen des Miniſters bei der Abſtimmung geäußert; 
insbeſondere habe der Marſchall dem Cabinetschef ſein unerklärliches 
Schweigen in der Kammer vorgeworfen. Für dies Schweigen hat 
indeß der „Frangais“ eine Erklärung gefunden; Herr Dufaure ſei 
darüber ärgerlich geweſen, daß die Verhandlung nicht feinem Wunſche 
gemäß auf Montag verſchoben worden. In der Sprache, welche die 
„Debats“ Dufaure gegenüber führen, ſieht man einen Beweis, daß der 
Finanzminiſter LLon Say, welcher die „Debats“ inſpirirt, Hrn. Dufaure 
über Bord werfen will, um ſich zum Vorſitzenden des Cabinets zu machen. 
Sehr komiſch iſt der ſchon erwähnte „Frangais“, wenn er dem Miniſter des 
Innern, de Marcére, vorwirft, daß er am Sonnabend Abend in die 
Oper gegangen ſei und ſo eine abſolute Gefühlloſigkeit Angeſichts der 
Niederlage ſeines Collegen Dufaure bewieſen habe. — Die Nachricht 
von Thiers' Rückkehr war verfrüht. Der ehemalige Präſident der Re⸗ 
publik, deſſen Geſundheitszuſtand übrigens ein ſehr guter zu ſein 
ſcheint, wird erſt gegen den 20. d. von Cannes hierher zurückkehren. 
— Der Graf von Paris reiſt nach Sevilla, wo er mit ſeinem Onkel, 
dem Herzog von Montpenſier zuſammentreffen wird. — In den 
„Debats“ figurirt heute nach langer Unterbrechung wieder einmal ein 
Artikel John Semaine, Dieſer Schriftſteller iſt alſo nicht, wie man 
behauptet hatte, aus der Redaction des Blattes ausgeſchieden. Sein 
übrigens wenig bedeutender Artikel behandelt die orientaliſche Frage. 
— Am Freitag wird ein neues Buch des bekannten V. Tiſſot unter 
dem Titel: „Reiſe nach den annectirten Ländern“ erſcheinen. 


Provinzial- Zeitung. 


— d. Breslau, 8. Nov. [Breslauer Gewerbeverein.] In der 
Hehn mad am vergangenen Dinstag unter Leitung des Stadtraths 


i achte zunächſt der Seeretär des Vereins, Herr Dr. Beblo, Mit: 
9 ü ge ae Druckſachen. Beſondere Anerkennung 
verdienen das „Chemiſch⸗techniſche Repertorium“ von Ur. Emil Jacobſen, 
welches u. A. den Schwindel einer Menge von Geheimmitteln aufdeckt, fo 
z. B. einer Schwindelſeiſe, genannt Antillenſeife, welche 62% pulverifirten 
Sand, 5% Thon, 234% Waller, 7% Fettſäure und 2% % Natron enthält. 
— Director Pr. Fiedler berichtet, daß der ſchleſiſche Centralgewerbeverein, 


unterſtützt vom Centralverein für das Wohl arbeitender Klaſſen, den Tech⸗ 


niker Strietzel in der Maſchinenfahrik von J. G. Hofmann zur Welt⸗ 
ausſtellung in Philadelphia geſandt habe. Derſelbe hat eine Menge inter⸗ 
eſſanter Dinge mitgebracht, welche Director Dr. Fiedler der Vorſammlung 
vorlegt, u. Eé Pläne von der We reen, ein neues ſtellbares Stereoſkop 
mit einer großen Zahl amerikaniſcher Anſichten ꝛc. — Hierauf hielt Director 
Retzlaff Ger AC Se über Kohle“, für welchen die 
urch Erheben von 
ha Molle zeigte eine ang bai und höchſt praktiſche Er⸗ 
findung des Franzoſen Paquelin, den Thermo⸗Cautère, welches Inſtru⸗ 
ment 


beſtehend aus einem Meſſer von Platin, beruht auf der längſt bekannten Inſpector Handke von hier, Namens der 


Platzen ihren Dank ausſprach. — Gratulanten. Zuerſt erſchienen die Herren Staatsanwälte Heinke von 


von den Chirurgen mit großer Freude begrüßt worden iſt. Daſſelbe, Bezirks Glogau, hierauf die Herren Bürgermeiſter Berndt und 9 


TUR 


auten gut ünd zweckeniſp 


viel Geld, ohne Abhilfe zu garantiren. 
+ 


Herr Heintke ſchildert hierbei die mangelhafte Art und Weiſe, wie bei ung 
gepflaſtert werde. Herr Haynauer erinnert daran, daß in Wien mit Drai⸗ 


vn au auf unſeren Straßen zur Regenzeit weſentlich vermindern 
würde. a 


p Breslau, 8. Nov. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die 
geſtrige zahlreich befuchte Verſammlung des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Vereins 
wurde durch den Vorſitzenden Herrn Expeditions⸗Vorſteher Meltzer eröffnet 
und, nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung, 


von dieſem mitgetheilt, daß die vor einigen Wochen Seitens des Vereins Gebirges durch eine le. 
beſchloſſene Petition an den Magiſtrat betreffs der Theater - Angelegenheit wurden, ſobald fie den 
nicht abgeſandt worden fei, da dieſelbe dadurch erledigt wurde, daß Magiſtrat Nordſeite unſeres Hochger 
auf Grund eines Schreibens des Theater⸗Actien⸗Vereins eine Commiſſion] geweben herabgezogen und „ 


einzuſetzen beantragte, die in Vorberathungen wegen der Theaterfrage treten 


9 Heise nd ausgeführt werben‘, Ter Tiſchlerf! 
Heintke. Die Ausführung dieſes Antrages koſte der Stadt nt, wieder] ru 
5 an möge nur jedes „. "ort in 
der Bauverwaltung für die correcte und ſolide Ausführung ihrer Bauten 
verantwortlich machen. Der Antrag wird bon der Tagesordnung abgeſetzt“ 


nage gepflaſtert werde, was, wenn es hier in Anwendung gebracht werde, Tages ſich wieder in Nebel hn 


bn 5 REF 
reicht zu baben, unvorſichtig gethane Aeußerung 
ng die Aufmerksamkeit des Arztes auf dieſen fatalen. 
y Warmbrunn, 8. Novbr. [Raſcher Wie tern! 
Montage notirten wir den kälteſten Tag des diesiäy. igen Wintergnfangs 
nämlich — 8° R. beim Sonnenaufgang, und obgleich u, m Tag über 
klare Wetter dieſes Tages bald eintrübte, blieben doch den ganze cs 
faſt 5 Kältegrade. Da das Hochgebirge bereits am Nachmittage den 


€ ömurg nicht gemau genug beobachten; denn geſtern, den 7. 
Fa im Thale 1 ſtarken Südweſt. Heute, Mittwoch, ſcheint 
wiſchen Nord⸗ und Südſtrömung eine längere Kampfpauſe eingetreten zu 
fan. Das Thermometer hat den Gefrierpunkt wieder überſtiegen. Die 
Atmoſphäre unſere's Thales ſcheint zwiſchen Schnee⸗ und Regenniederſchlag 
egenwärtig geſtellt zu fein, und die über die beſchneiten Hochkämme des 

iſe Windſtrömung von Süden her treibenden Wolken 


irges gleich weißen, aber durchſichtigen Nebel⸗ 
nachte den Eindruck von Graupelniederſchlägen. 
Die Atmosphäre iſt auch jetzt „och, nach Sonnenuntergang, vollſtändig ruhig, 


Ill, — Ein Antrag des Vorſizenden, der Bezirks⸗Berein wolle Déi dem im das Thermometer iſt noch mehr "diesen, Aber dieſe Ruhe erneut bei deu 


Bezirks⸗Verein des öſtlichen Theiles der inneren Stadt geſtellten Antrage 
des Herrn Kaufmann 


vertagt, ebenſo ein Antrag des Herrn Suſt, den Magiſtrat zu erſuchen, 


beim Bau der Pferde⸗Eiſenbahn für eine Verbindung der Oder: und Sand: unſeres Thalſchnee's den noch weiteren 


adig bezüglich des Theaters anſchließen, wurde, da das Steigen des Thermometers „nd 
nachdem eine redactionelle Aenderung beſchloſſen, auf eine ſpätere Sitzung] meters nahende Stürme zu verkündigen 


Woltenmaſſen, die unverändert aut Hochgebirge lagern, etwas unheimliche 20 
das gleichzeitige Fallen des Baron! 
eint. Die wetterkundigen Gebirgs⸗ 


Anfang nicht ganz rein weißen Farbe 


leute wollen aus der allerdings von d N H 
Witterungsumſchlag in Regennieder⸗ 


Vorſtadt Sorge tragen zu wollen, welcher Antrag jedoch, nachdem die Herren ſchläge, die bevorſtehen, erkennen. 


Dr. Weis und Stadtverordneter Schäfer hierzu Erläuterungen gegeben, 
dahin abgeändert wurde, daß ſtatt einer Petition an den Magiſtrat direct 
mit der Actien⸗Geſellſchaft verhandelt werden ſolle. — Nachdem der Vor: 
ſitzende noch mitgetheilt, durch welche Straßen der Oder⸗Vorſtadt zunächſt 
die Hauptrohr⸗Leitung von der dritten Gasanſtalt gelegt werden ſoll, wurde 
zu dem naͤchſten Punkt der Tagesordnung, die „Stadtverordneten⸗Wahl“ 
betreffend, übergegangen. Indem zunächſt darauf hingewieſen wird, 
daß einer der Vertreter der Oder⸗Vorſtadt, Herr Kaufmann 
ſchon ſeit langer Zeit durch Krankheit verhindert ſei, an den Sitzungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Theil zu nehmen, auch ſobald für die Zu: 
kunft keine Ausſicht bierzu vorhanden e wurde 1 Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, Herrn Fuchs zu veranlaſſen, ſein Mandat niederzu 

jedoch nach mehrfachen Debatten, an denen ſich u. A. die Herren Dr. Weis, 
Stadtverordneter Schäfer, Kaufmann Guttmann betheiligten, dahin 
modificirt, daß eine Commiſſion aus der Wäblerſchaft die Mandatsnieder⸗ 
legung Seitens des Herrn Fuchs veranlaſſen ſolle und wurden hierzu faſt 
einſtimmig die Herren Dr. Hennes und Apotheker Hauske gewählt. — 
Die Wahl im 34. Bezirk betreffend, für welchen wiederum Herr Dr. Weis 
als Candidat TN worden, weiſt der Vorſitzende auf einen Artikel in 
Nr. 247 der „Schleſiſchen Volks⸗Zeitung“ hin, welcher den aufgeſtellten Can⸗ 
didaten „für einen ganz ungeeigneten Vertreter dieſes Stadttheils“ hält. 
Auf Grund deſſen fordert Herr Dr. Weis die etwa anweſenden, dieſe An⸗ 
ki vertretenden Katholiken auf, dieſelbe durch Gründe zu belegen, worauf 
N 


bemerkt Herr Stadtverordneter Schäfer, daß die Wahl des Herrn Dr. 
Weis eine geſicherte ſei, wenn jeder Wähler ſeiner Pflicht nachkomme, d. h. 
ur Wahl gehe, und dahin zu wirken, ſei vor allem nöthig. — Nachdem 


err Soglowek den Rath ertheilt, Herr Dr. Weis möge ſich an Stelle ſation des oberen Schatzrathes in Uebereinſtimmung 


des Herrn Kaufmann yon: als Candidat aufſtellen laſſen, worauf Seitens 
des Vorſitzenden bemerkt wurde, daß der bereits gefaßte Veſchluß des Bezirks⸗ 
Vereins aufrecht erhalten werden müſſe, gelangt ein Antrag: die weitere 
Agitation in die Hände des Vorſtandes zu legen, zur Annahme und wurde 
hierauf die Sitzung geſchloſſen. 


D Breslau, 7. Nov. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern Abend hielt 


Gleiwitz, 8. Nov. [Ranbanfall.] Vorgeſtern Abend gegen 77 
Uhr wurde die Frau des in der Huldſchinsky ſchen Rohrfabrik beſchäftigten 
Obermeiſters P., auf dem Wege von dem Neumarkt nach dem gedachten 
Werk begriffen, in der Nähe der Ludwig⸗Joſephshütte von einem Strolche 
angefallen und eines wollenen Umſchlagetuches, ſowie einer Quantität Rind⸗ 
fleiſch, welches ſie, in Papier eingewickelt, bei ſich trug, beraubt. Der Räuber 
hat die Wehrlofe auf eine ganz brutale Weiſe gemißhandelt, ſo daß die 


Fuchs, Aermſte das Bett hüten muß. Der Strolch war von mittlerer Statur, 


breitſchulterig, bartlos und trug eine breitdeckelige Schirmmütze, ſowie einen 
kurzen grauen Rock. Obgleich die hieſigen Polizei⸗Organe auf ſpecielle 
Anordnung des Herrn Polizei⸗Dirigenten L. Bürgermeiſter Kreidel ſchon 


egen, diejer Antrag ſeit längerer Zeit wiederholt Razzia s bei Tag und bei Nacht im Stadt⸗ 


forſten, ſowie im Weichbilde der Stadt mit fortgeſetzter Unermüdlichkeit 
unternahmen und ſtets Straßenlagerer aufheben reſp. unſchädlich machen, 
ſo iſt es bei der großen Nähe der Hüttendiſtricte, die täglich wieder neuen 
Zugang von ſolchen Perſonen liefern, geradezu unmöglich dem Diebsgeſindel 
das Handwerk ganz zu legen, wenn nicht ſeitens der Nachbarortſchaften 
gleiche Maßnahmen getroffen werden. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Petersburg, 8. Nov. Nach der neueſten Bilanz der Staatsbank 


jedoch Niemand zum Wort meldet. — In Bezug auf die Agitation betragen der Baarvorrath (Metallreſerve und Fonds) 180,000,000 Rb., 


die im Umlauf befindlichen ee 735,000,000 Rb. 

Kairo, 8. Nov. Da die Modificationen, welche in der Organi⸗ 
mit dem Finanz⸗ 
plane Goͤſchen's und Joubert's eingeführt worden waren, aufrecht er⸗ 
halten werden, ſo beſtand der Director des genannten Rathes, Scialoja, 
auf feiner Demiſſion, welche der Khedive unter dem Ausdrucke ſeines 
Bedauerns nunmehr angenommen hat. 

Jedo, 6. Nov. Die japaniſchen Truppen und die japaniſche Flotte 


175 Apotheker Jul. Müller einen ebenſo belehrenden als intereſſanten haben heute einen gemeinſamen Angriff auf die Aufſtändiſchen bei 


ortrag über diejenigen Metalle, welche jetzt zur Prägung der 
Münzen im Deutſchen Reiche verwendet werden. Nach Beendigung 
des Vortrages beantwortete Herr Müller noch einige Fragen und ſagte Herr 
Cävil Ingenieur Nippert Dank für den gehaltvollen Vortrag und lud die 
Mitglieder zu dem bevorſtehenden in Rückſicht auf den Kaſſenſtand einfacheren 
Stiftungsfeſte ein, deſſen Programm er mittheilte. La g 
* lOrdensverleihung.] Dem Königlichen Polizei⸗Präſidenten Frei: 
herrn von Uslar⸗Gleichen iſt von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
1 das Comthurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens mit dem Stern verliehen 
worden. 


Hagni in der Provinz Nagato unternommen und dieſelben in die 
Flucht geſchlagen. 
3 (Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 8. Nov. In diplomatiſchen Kreiſen erwartet man im 
Laufe der nächſten Woche ein Circulair Gortſchakoffs an die Pariſer 
Vertragsmächte über die Conferenzfrage. 

Wien, 8. Nov. Das „Tagblatt“ meldet als verbürgt, daß das 
engliſche Conferenzprogramm im Einvernehmen mit der türkiſchen Re⸗ 


Glogau, 8. Nov. [Jubiläum.] Die Feier des 50 jährigen Amtsjubi⸗] gierung ausgearbeitet worden iſt, weshalb es mehr als wahrſcheinlich 
läums des Herrn Cher Staatsanwalts Amecke hat heute unter großer] ſei, daß es nicht von allen Großmächten angenommen werden wird. 


Theilnahme 


ſtattgefunden. Vormittags 9 Uhr brachte die Capelle des Poſ. 
f.⸗Regts. Nr. 99 d 


dem hochverehrten Jubilar eine Morgenmuſik. Von 10 


b 
n 
ER ab wurde die Wohnung deſſelben nicht leer von Deputationen und 


hier, 
riedrichs aus Lauban, Hoffmann aus Liegnitz und überreichten ein 
bum, enthaltend die Bilder aller Staatsanwälte des Appellat.⸗Gerichts⸗ 
olizei⸗ 
Polizei⸗Anwälte des Bezirks, 


Erfahrung, daß Platinblech, einmal erhitzt, immer wieder, wenn es auch eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſch⸗Adreſſe übergebend; ferner Na⸗ 
ſchon merklich abgekühlt iſt, durch darüber ſtrömendes kaltes Gas in Glüh⸗ mens der Subalternbeamten der Staatsanwaltſchaften die Herren Günther 


Ueber das eigentliche Programm der Conferenz iſt eine Einigung unter 
den Mächten noch nicht erzielt worden. Rußland hat bereits zu er⸗ 
kennen gegeben, daß es weſentliche Modificationen beantragen werde. 
Bukareſt, 8. Nov. Entgegen den Nachrichten Peſter Blätter 
kann verſichert werden, daß die Concentrirung der rumäniſchen Trup⸗ 
pen nicht an der ruſſiſchen, ſondern an der türkiſchen Grenze ſtattfindet. 
. — —— NEE EE 


Berlin, 8. Nov. Das heutige Börſengeſchäft unterſchied ſich ſelbſt in 


hitze verſetzt werden kann. Das Platinmeſſer ſteht durch einen Schlauch mit aus Liegnitz, Müller und Hubert von hier, gleichfalls eine Adreſſe ab⸗ den unbedeutendſten Nuancen kaum von dem geſtrigen Verkehre. Die Ge⸗ 


einer von Petroleumäther gefüllten kleinen Glasflaſche in Verbindung. Auf gebend. Um 11 Uhr erſchienen die Präſidenten des Appellations⸗Gerichts, ſammthaltung war bei feſter Grundſtimmung lustlos und abwartend. Die 
der anderen Seite führt ein Schlauch in die Glasflaſche, an deſſen Ende die Herren Graf v. Rittberg und Heimbrod. Der Erſtere überbrachte[ von den auswärtigen Börſenplätzen eintreffenden Coursmeldungen unter⸗ 
ein kleiner Blaſebalg angebracht. it das Platinmeſſer einmal erwärmt, in herzlichen Worten die Glückwünſche des Herrn Juſtizminiſters und deco: | Hüsten die Feſtigkeit der hieſigen Börſe und gaben wohl dem internationalen 


irts⸗Verein des öſtlichen Theiles 
trige Verſammlung im Hotel de Sileſie 
über die Senftituirung 

des Vorſtandes. Es ſi : Wohlauer zum Vorſitzenden, 
orſt 8 ſind gewählt: Kaufmann Woh € gende um Scheit 
itner 


er A von Stadtberordneten werden, ſoweit die Wahlbezirke im Vereins⸗Be⸗ 
irk liegen, A 


D 

5. Wahlbezirk (2. 9 7 ie bisheri dneten 5 
a bezirt (2. Abtheilung) die bisherigen Stadtveror Abtbellung 
Wahlbezirk 


Sämmtliche Vorſchläge werden von der Verſammlung Ag 


aß die Einrichtung 
ine dritte Fra 


9) der bisherige Stadtverordnete Rofenbaum und im 24ſten w 


„War der Magiſtrat me ` eine Geldausgabe für das Einwohner⸗Melde⸗ hütte h 


1 1 Namens der Mitglieder des Appellationsgerichts. Unter den per: von den localen Speculationswerthen einzelne, wie Eiſenvahnactien, nicht 
H 


Lieutenant v. Rauch 
8 und die Vertreter der katholiſchen, evangeliſchen und Militär⸗Geiſt⸗ 


ichkeit. Die Directoren der Kreisgerichte Görlitz und Lüben, die Herren 
WEE befanden Dë ſolche des Herrn Cultusminiſters Dr. Falk, des 


findet heute Nachmittag 2½ Uhr in der Loge ein Feſte 
außer den Mitgliedern des Appellations⸗ und Kreisgericht 
auswärts gekommenen Deputationen die Spitzen aller 
behörden theilnehmen. 


Inches 


Die Kälte hat in den 
ag einige ziemliche 
achfragen bezüglich 


D. Red. 


Disc.⸗Commandit 114,40, 


f d? zogen etwas an. 
e 


Bank belebt, Preuß. Bodeneredit und Centralbank für Induſtrie feſt, Schaaff⸗ 
hauſen lebhaft, Vereinsbank Quiſtorp geſucht, Berliner Handelsgeſellſchaft 
und Süddeutſche Bodeneredit behauptet, Spritbank Wrede beſſer, Mecklenb. 
Bodencredit anziehend, Börſen⸗Handelsverein höher, Antwerpener Central⸗ 
bank gedrückt, Induſtriepapiere haben zum Theil einen beſſeren Verkehr 
aufzuweiſen, Weſtend ließ in Folge von Realiſationen etwas nach, Chem⸗ 
nitzer Bauverein und Centralſtraße rege, Saline Salzungen belebt, Glauziger 
Zuder, Deſſauer Gas, Greppiner Werke und Hermsdorfer Portlantcement 
ebenfalls rege, Egells Maſchinenbau ſehr gedrückt. Oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗ 
bedarf und Hoffmann Waggonfabrik gut behauptet. Victoriahütte beliebt. 


ch Kölner Bergwerk zu ſteigender Notiz gefragt. Hibernia anziehend, überhaupt 


waren Montanwerthe beliebter, als in den Tagen zuvor. Nur Gelſenkirchen 
tter. e 
Um 2% Uhr: Still. Credit 245,50, Lombarden 135, Franzoſen 43 Br., 


Reichsbank 154,75, Disconto⸗Commandit 114,25, Dortmunder Union 9,50, 


Laurahütte 70,75, Cöln⸗Mindener 102,50, Rheiniſche 113,25, Bergiſche 
80,10, Rumänen 14,70, Türken 9,90. ` Ex 1 


London, 8. Nov. Bei der geſtrigen Wollauction ſtellten ſich die Preiſe 
Ié 1 D. höher als bei der Eröffnung. 
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